
1. Brd, bU8. t t 

_~JIA.~ 
zu 117/J 

Te i "'c1at t zY'.: .!'ar;Lament sk~_rresp'mdenz~ 16.Suptember 1947" 

h n fra geh e a p t W 0 r tun G. 

Zu der von den Abgeordneten Gei s s 1 i n ger, Lud w i g und 
Herrn 

Genos~en an den Bundesminister fUr Verkehr gerichteten Anfrage, betreffend un-

gleichmässige Behandlung vnl Eisenbahnbediensteten, teilt Bundesminister 

Ü 1 eIe i s in schriftlicher Beantwortung mit: 

Der in der vorliegenden Anfrage angeführte Varfall zwischen dem Zug; re­

visor Alljis H e s k e und dem Schaffner August H i r s c h hat sich nach der von 

Reslee a7,- 2ö.Mai 1947 erstatteten Me ldung bei D-Zuß 233 am 24.Mai 1047 zugetragen" 

Auf Grund dieser MB Id.ung wurde de!' Fall sofort von der' Bunde;;.rrahndirekti-:;n Wien 

in :-;ehandlung.genommen und vorerst dem Bahnh<'f Wien-Westbf .. am 2'7.5.1947 zur 

Erhe~ung Ubertragen. Schaffner Hirsoh w'J.rde ara 2.6.1947 mit Anschlag auf der An­

kündigungstafel zur Einvernahme aufgefordert, legte a1::er erst am 12 .. 6.1947 eine 

schriftliche Meldung Uter den Zwischenfall vor, w)bei er für den 13.6.1.J. zur 

Einvel':nahme bestimmt wurde. Jiei der Einvernahme bestritt Hirsch die ihm auf Grund 

d Z . Id l' f ' 1 'A' er ugrevJ.:s.omoe ung zur Last ge e.gte, ln der An rage w.lea.8't'gege::ene .bi,.uss:;rung., 

Im Zuge der weiteren durch die Detriebsabtei1ung der 3un:ies',ahndireldion 

Wien durchgeführten Erhel,ungen k~,nnte festgestellt werden, ~lass sich Hirsch 

';:.ei diesem Zwischenfall nie h t einwandfrei verhalten hat" Da er a::er schliess­

lieh dem Auftrag des Zugrer.isns, der nach der Sachlage begründet und den zu er­

teilen der Zugrevisor auch ~erechtigt war, wenn auch widerstrebend nachkam} so 

liegt z"IV'a.r keine Dienstverweigerung, jedcch ein::-rdnung.3vddr:iges Verhalten des 

Schaffpers Hirsch vor. Die Bundesbahndirektion Wien hat dafür H.i.T2Ch vv~g?r. di8S?~ 

Disziplinwidrigkeit mit einer Rüge bestraft. 

Am 26.6~1947 wurde der V;;.rstar.ll der Bstr:iebca~ t'.ÜJung der Bundesbalm­

direktion Wien, Regierungsrat Tax, vom Obmann des Fersonalaus"::,husses der 

::;undes::-ahnjirekti~,. Wien ohne Hinweis auf diesen, dem Abteilungsvorstande ':i sheJ:' 
. de 

uc10ekannten V(·rfa11 ersucht I den Zugrevisor Hcske 1 II gegen, ras gesamte Westbann-

pers~nal cingenvmr~en sei", auf einer anderen Strecke zu verwenden. Da es sich in 

ähnlichen Fällen stets als zweckrßssig erwies I eine solche :Massnahme bis zur 

11i:irung der Saohlage vnrerst provisorisch durchzuführen, wurc..e diesem Ersuchen 

stal\tgege::eJl Ul"l~ Heske auf der F.J .B .... Streoke eingesetzt. Bei Mitteilung dieser 

VerfüguYlg an Heske wurde lediglich auf den\ Wunsch des Personala11SS lJhusses I nicht 

al·er auf den des Vertrauensmäll.nerausschusses Wien-West~ .. ;WJ.nhof, ven dem bisher n' (;11 

nie die Rede war, hingewiesen. Erst durch eine Zei tungsnCitiz wurqe dem A'-tcilun.:;s­

vorstand }ekannt, d.ass zwischen dem Verlangen des I>ersonalausschusses un-i dem 

eingangs l'esproiJuenen Zwischenfall ein Zusa;::;;;,snhang gegeben war. Es wurde s Gi' ·,·t 

ser Auftra:~ erteilt, die Erhe'hungen hierüber, von denen der A1:,teilungsvcrs tand 

her ehenfalls noch keinerlei Kenntnis hatte, zum Abschluss zu "bringen. 
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2 • Be i b 10 t t IG.OeptembGr :047. 

Eine Versetzune des ZugrevisorsHeske zum Bahnhof Wien-F.J.B. erübrigte 

sich deswegen, da sämtliche Zugrevisoren dem Stande der Bundesbahndirclction, Bc­

triebsabteilung, angehören und lediglich bestimmte Strecken zur Betreuung zugewie­

sen haben. 

Heske hat seinerzeit als Angehöriger der Heimwehr mit dem Gewehr in dc r 

Hand im Bereiohe des Wiener WestbahnhofcsDienllt gemacht. Ich halte es für ur..Lcc',;;.l-: ~~h, 

duroh Weiterverwendung des Genannten auf der Westbahnstrecko den 'Arbuitsfriedcn irrr 

Wiener West bahnhof zu gefährden. 

Zur Äusserung des Obmannes des Vertrauensmännorausschusses Wien··West­

bahnhof Lorenz HUttl, dass Zugrevisor Hesko I "dieser Faschist, keinen Schaffner 8.ai' 

derWestbahn mehr anzeigen worde", gibt Zugrevisor Josef Gritsoh an , er hab,e ver­

sohiedentlich mit Hütt~7ä~n Fall Heske gosproohen, könne sich aber nicht erinncrY'.; 

ob Zugrevisor Kubesch dabei gewesen sei. Auch könne er sich nicht an den erwähnte::. 

Ausspruch HüttlS über Heske erinnern~ Zugrevisor Alois Kubesch erklärt, er sei .-:~r­

sucht worden, zum Schulbeamten zu kommen, um sich die Meldung Heskos ü'ter Hirsch 

durohzulesen. Er habe die lliIcldung gelesen, es aber abgelehnt, über einen Dienstk~l~.c-

. gen eine Äusscrung zu machen. :naraufhin habe Hüttl gusagt, "dass Meske scl'öm im 

Jahr~ 1945 vom Aktionsausschuss abgelehnt worden sei und nunmehr v~m Westbahnh~f 

verschwinden müsse". Er könne sich nicht erinnern, dass BUttl Heske als "FaschistcL'1 

bezeichnet hätte. 

Was den Zugrevisor BUttl betrifft, wurde der Genannte mit 1.6.1945 zum 

Zugrovisor 't>estcllt. Da sich nämlich die Notwendigkeit herausstellte, zur Hebung 

des AusBildungsniveaus des Zugsbegleitorpersona1es cä.ne besondere Nachschulung 

durChzuführen, wurde Hüttl über Antrag der Betriebsabteilungünd i~ Einvernehmen 

mit dom Personalausschuss zur Durchführung dieser Schulung zum:rahnhof Wien-Westbf. 

versetzt. In der Frage der behaultetcn Dienstfreistellung Hüttls ist eine Klärung 

im Zuge. 

tei dem in der Anfrage genannten Wiesbau\3r dürfte es sich um den beim 

:!1ahnh!')f Wion-Nordwes~bD.hnhof vorübergehend als Bahnhl>faufaichtsbcamter 11 in Ver­

wendung stehenden Rudolf Wies:Jauer handeln, tier Obmann des Aktionsausschusses Wien..­

Nordwestbahnhof war, zur Zeit aber kein Mandat ausübt. Erich Suchn.nek erscheint 

auf Antrag des '4Österroichischen Gewerkschaftsbundes 1 Gewerkschaft uer Eis-enc-ah:-!c:.:..'l 

für Zwecke des G-eworkschaftsbundesals GewerkschaftssGkrutär gegen Refundicrung 

seiner Ilezüge durch den Gewcrkschafts~und dienstfrei gestellt. 
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. 3 • Re i1:: 1a t t Beiblatt zur r'::l.l:·lam,entskorrospondenz • l6.8eptemrer 1947. 

In der Frage der Nioht";'Dienstfreistellung des Mitgliedes des PCc'"'!"\llal­

ausschusses der Bundeshahndirekti1n Innsbruck Freudenschuss. weise ich darauf 

hin, dass die Dienstfreistellung von Personalvertretern auf Grund von Am~riigen 

der Perspnalvertretung erfnlgt, zumal gemäss den einschlägigen BbJtimmungen der 

})ersonalvertretungsvo.rsohrift die Kosten der dienstfreigestellten Personal­

vertreter von der Personalvertretung selbst zu tragen sind. In dem vc~ Zentral­

o.uss ohus s der ~';,ediens teten der Ös-terreichi sehen Hundes 'bahnen ges te 11 ten Antrag 

;- ezüglich des Personalaussohusses der. nundesbahndirektion Innsbruck war 

Freudenschuss als freizustellenden Personalausschussmitglied nicht enthalten. 

Von der Angelegenheit des Zentialinsroktors Dr.Artner habe ~ch 

sel:-:st erst vor einigen W~chen Kenntnis erlangt. Ich hahe die Generaldirektion 

der Österreiohisohen Ilundesbahnen angewiesen, unverzüglich Vorsorge zu tre ffen, 

dass Dr • .Artner auf einem seinen Kenntnis-sen und Rang entsprechenden P("ste.ll 

in Verwendung genOmrb.en wird. 

Bezüglich der bei den Österreichisohen Bundesbahnen v~rgenommcnen 

Wiedergutmachungen ist auf meinen Auftraghinsiohtlich ihrer Gesetzmässigkeit 

eine UberprUfung il'l Gange 1 die von der Generaldirektion der Österreichischen 

Bundesbahnen irr, engsten Einvernehmen mit dem Bundeskanzleramt durchgeführt wir1, 

Selbstverständlich bin ich schliesslich streng darauf redacht, dass 

auch die Be ~ndlung der ehomaligen nati~nal.sozialisti schen Jediensteten im Ra}]rmm 

der hiefür bestehenj.en~esetze_ erfolgt~ 

~.-~-f-6-.-."'.· 
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